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14.3
Diebstahl! Was ist zu tun?


	Kommunikatives Ziel
	Einen Ablaufplan schreiben und vorstellen


	Ankerpunkte zur politischen Bildung
	Strafrecht, Rechtsweg, Judikative, Rechtsstaatlichkeit


	Schlüsselbegriffe
	Gewaltmonopol, Institution, Selbstbestimmung, Selbstjustiz, Staatsanwalt, Strafrecht, Strafverfolgung, Zeuge


	Materialien
	Placemat (M 1)

Video in URL: https://www.justiz.bayern.de/media/images/erkl%C3%A4rvideo_strafrecht_deutsch.mp4 
LearningApps in URL:
· https://learningapps.org/watch?v=p5z7zuxs522
· https://learningapps.org/watch?v=pc1atrnca22



	Lernsituation

	Die Schule ist für heute zu Ende. Sie und Shaafii gehen gerade über den Pausenhof in Richtung Ausgang. In einer halben Stunde wollen sie sich am Fußballplatz treffen.

Leila kommt aufgeregt zu Ihnen und Shaafii.

	Leila:
	„Mein Fahrrad ist weg!“

	Shaafii:
	„Wie? Es ist weg?“

	Leila:
	„Jemand muss es gestohlen haben. Der Dieb muss bestraft werden! Helft mir bitte! Was muss ich tun, um mein Fahrrad wiederzubekommen?“

	Shaafii schlägt Ihnen vor:
	„Komm, lass uns später Fußball spielen und zuerst Leila helfen, damit sie ihr Fahrrad wiederbekommt.“


	Phasen
	Unterrichtsverlaufsplanung

	orientieren

informieren
	Lernsituation: Gespräch
Placemat: Das sind meine Ideen. (M 1)
Digitale Umsetzung: Placemat mit Oncoo

Informationsvideo: Diebstahl, Betrug, Körperverletzung. Wie funktioniert das deutsche Strafrecht?

Die Schülerinnen und Schüler schauen das Informationsvideo an und beantworten Verständnisfragen. 
(Differenzierungsmöglichkeit)
Informationstext: Das deutsche Strafrecht
Die Schülerinnen und Schüler lesen in Stammgruppen den zugewiesenen Textabschnitt, klären unbekannte Wörter, nutzen ihren Lesefahrplan, besprechen die neuen Inhalte und verfassen Notizen.

Expertengruppen: Informationen austauschen
Die einzelnen Expertinnen und Experten erklären die Inhalte ihres Textabschnitts den Mitgliedern der anderen Stammgruppen.

Die Schülerinnen und Schüler ergänzen die Tabelle.

Mindmap: Beispiele für Straftaten
Die Schülerinnen und Schüler erstellen vor dem Lesen des neuen Textes Beispiele für Straftaten eine Mindmap mit Beispielen für Straftaten. Sie ergänzen ihre Ideen nach dem Lesen mit den neuen Informationen aus dem Text.
Digitale Umsetzung: Mindmap mit einer geeigneten App
Informationstext: Beispiele für Straftaten
Wortschatz: Fachwörter umschreiben

	planen

durchführen
	Leila fordert: Der Dieb muss bestraft werden! Hat Leila Recht?

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen, ob der Fahrraddieb bestraft werden muss. Sie üben dabei das globale Lesen und suchen Informationen in den beiden Informationstexten.

Grammatik: Passiv im Präsens mit Modalverben

	präsentieren

dokumentieren
	Leila fragt Sie: Was muss jetzt getan werden?

Die Schülerinnen und Schüler erstellen im Team einen Ablaufplan, wie im Fall des Fahrraddiebstahls vorgegangen werden soll, und präsentieren ihn gegenseitig. 
(Differenzierungsmöglichkeit)

	bewerten

reflektieren
	Deinen Ablaufplan finde ich …

Die Schülerinnen und Schüler bewerten die Ablaufpläne ihrer Mitschülerinnen und Mitschüler und greifen gegebenenfalls auf die Formulierungshilfen zurück.
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Materialien


M 1 (Placemat)
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	Schlüsselbegriffe


das Gewaltmonopol: Der Staat darf als Einziger gegen denjenigen vorgehen (z. B. durch die Polizei), der eine Straftat begeht. Privatpersonen dürfen nur im Fall von Notwehr Gewalt anwenden, um sich zu verteidigen. Selbstjustiz ist in Deutschland verboten.
die Institution: eine öffentliche oder staatliche Einrichtung oder Organisation mit einer bestimmten Aufgabe; Beispiele: das Parlament, die Schule, das öffentlich-rechtliche Fernsehen; Beispiel: Das Parlament hat die Aufgabe, das Volk zu vertreten und über neue Gesetze zu entscheiden.
die Selbstbestimmung: Das ist das Recht jeder Person, über eigene Handlungen, Tätigkeiten und das eigene Leben selbst zu entscheiden, ohne dass andere Personen oder Institutionen oder der Staat mitbestimmen. Man muss sich dabei aber immer an die gültigen Gesetze in einer Gesellschaft halten. Beispiel: Das Recht der informationellen Selbstbestimmung (Welche Daten gebe ich von mir preis?); Beispiel: Eine Schülerin möchte nicht, dass die Schule Fotos von ihr im Jahresbericht veröffentlicht.
die Selbstjustiz: eine verbotene Handlung, bei der eine Person einen Verbrecher selbst bestraft; Das verstößt gegen das Gewaltmonopol des Staates.
die Staatsanwältin/der Staatsanwalt: eine Person, die bei einer Gerichtsverhandlung die Interessen des Staates und das Gesetz vertritt; Sie/Er hat die Aufgabe, bei einer Straftat zu ermitteln, das heißt, den Täter mit Hilfe der Polizei zu finden. Der Staatsanwalt schlägt dem Richter auch ein Strafmaß vor.
das Strafrecht: ein Teil des öffentlichen Rechts; Das Strafrecht enthält alle Regeln und Gesetze, die gelten, wenn jemand eine Straftat begeht. Beispiele für Straftaten: Diebstahl und Körperverletzung. Beispiel: Ein Jugendlicher stiehlt in einem Multimedia-Geschäft eine Handytasche. Er wird von der Polizei verhaftet und muss vor Gericht. Der Richter verurteilt ihn zu 20 Sozialstunden.
die Strafverfolgung: alle Handlungen und Tätigkeiten des Staates, um eine Straftat aufzuklären; wird von den Behörden, wie z. B. der Staatsanwaltschaft und der Polizei, durchgeführt (Exekutive); Die Straftat wird am Ende durch Gerichte in einer Gerichtsverhandlung beurteilt (Judikative). Beispiel: Ein Bankräuber ist auf der Flucht. Die Staatsanwaltschaft ermittelt mit Hilfe der Polizei und versucht, den Täter zu finden und vor Gericht anzuklagen.
die Zeugin/der Zeuge: eine Person, die eine Straftat beobachtet; Eine Zeugin/ein Zeuge muss vor Gericht die Wahrheit aussagen, außer sie/er belastet sich selbst. Beispiel: Eine Frau beobachtet eine Schlägerei. Die beiden Schläger werden vor Gericht geladen. Die Frau muss vor Gericht erklären, was sie gesehen hat.
